
Klagegründe: Verstoß gegen Regel 9 Abs. 3 Buchst. a der Ver­
ordnung Nr. 2868/95 sowie gegen Art. 7 Abs. 1 Buchst. b und 
Abs. 3 der Verordnung Nr. 207/2009. 

Klage, eingereicht am 8. September 2010 — Laufen 
Austria/Kommission 

(Rechtssache T-411/10) 

(2010/C 301/91) 

Verfahrenssprache: Spanisch 

Parteien 

Klägerin: Laufen Austria AG (Wilhelmsburg, Österreich) (Pro­
zessbevollmächtigte: Rechtsanwältin E. Navarro Varona) 

Beklagte: Europäische Kommission 

Anträge 

Die Klägerin beantragt, 

— die Art. 1 und 2 des Beschlusses der Europäischen Kommis­
sion vom 23. Juni 2010 hinsichtlich der gegen Laufen Aus­
tria (sowohl individuell als auch solidarisch mit Roca Sani­
tario) wegen eines Verstoßes gegen Art. 101 AEUV verhäng­
ten Geldbußen teilweise für nichtig zu erklären; 

— demzufolge die gegen Laufen Austria individuell sowie soli­
darisch mit Roca Sanitario verhängten Geldbußen entspre­
chend dem Vorbringen in der Klageschrift herabzusetzen, 
soweit das Gericht dies aus den dargelegten oder aus ande­
ren vom Gericht berücksichtigten Gründen als sachgerecht 
ansieht; 

— der Kommission die Kosten von Laufen Austria aufzuerle­
gen. 

Klagegründe und wesentliche Argumente 

Im vorliegenden Verfahren wird derselbe Beschluss angefochten 
wie in der Rechtssache T-408/10, Roca Sanitario/Kommission. 

Die Klagegründe und wesentlichen Argumente sind den in die­
ser Rechtssache geltend gemachten ähnlich. 

Die Klägerin bringt insbesondere vor, dass die vorliegende Ent­
scheidung mit einem offensichtlichen Beurteilungsfehler behaftet 
sei, soweit in ihr festgestellt werde, die Klägerin sei auf dem 
Markt nicht eigenständig aufgetreten und Roca Sanitario sei 
für das Verhalten der Klägerin verantwortlich gewesen. 

Dazu liege hilfsweise, hinsichtlich der Höhe der gegen die Klä­
gerin wegen der angeblich vor ihrer Übernahme durch Roca 
Sanitario begangenen Zuwiderhandlung individuell verhängten 
Geldbuße, ein Verstoß gegen Art. 23 Abs. 2 der Verordnung 
(EG) Nr. 1/2003 des Rates vom 16. Dezember 2002 zur Durch­
führung der in den Art. 81 und 82 des Vertrags niedergelegten 
Wettbewerbsregeln sowie gegen die Grundsätze der individuel­
len Verantwortlichkeit für Zuwiderhandlungen und der Verhält­
nismäßigkeit vor. Die Geldbuße übersteige 10 % des Umsatzes 
der Klägerin im Wirtschaftsjahr vor Erlass der angefochtenen 
Entscheidung und sei unrichtig festgesetzt worden. 

Klage, eingereicht am 9. September 2010 — Roca/ 
Kommission 

(Rechtssache T-412/10) 

(2010/C 301/92) 

Verfahrenssprache: Spanisch 

Parteien 

Klägerin: Roca (Saint Ouen L'Aumone, Frankreich) (Prozess­
bevollmächtigte: Rechtsanwältin P. Vidal Martínez) 

Beklagte: Europäische Kommission 

Anträge 

Die Klägerin beantragt, 

— die Art. 1 und 2 des Beschlusses der Kommission vom 23. 
Juni 2010 teilweise für nichtig zu erklären, soweit darin 
gegen Roca France wegen eines Verstoßes gegen Art. 101 
AEUV eine unverhältnismäßige Geldbuße verhängt wird; 

— demzufolge die gegen Roca France verhängte Geldbuße ent­
sprechend dem Vorbringen in der Klageschrift herabzuset­
zen, soweit das Gericht dies aus den dargelegten oder aus 
anderen vom Gericht berücksichtigten Gründen als sachge­
recht ansieht; 

— der Kommission die Kosten von Roca France aufzuerlegen. 

Klagegründe und wesentliche Argumente 

Im vorliegenden Verfahren wird derselbe Beschluss angefochten 
wie in den Rechtssachen T-408/10, Roca Sanitario/Kommission, 
und T-411/10, Laufen Austria/Kommission. 

Die Klagegründe und wesentlichen Argumente sind den in die­
sen Rechtssachen geltend gemachten ähnlich.
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